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Einleitung


Viele Male bin ich die Strecke vom Osterzgebirge ins Dreiländereck gefahren, immer wieder musste ich den Staub der Kohlenreviere zwischen Most und von Chomutov von meinem Auto wischen und dennoch hat die Landschaft etwas reizvolles im Wechsel der Jahreszeiten.


Ich sah die weißen Schneehänge des Winters bis weit in den Frühling hinein, ich ärgerte mich über die schlammigen Wege und Straßen im April, genoss die blühenden Landschaften im Frühling und Sommer und konnte mich nicht genug an den bunten Herbstwäldern satt sehen.


Heute betrachte ich die Landschaft in Westböhmen mit anderen Augen, die Straßen sind völlig in Takt, die Luft ist rein, kein gefährlicher Rauch entweicht den Kraftwerken und die Häuser sind renoviert.


Es ist seit zwei Wochen kalendarischer Frühling, jedoch die Fahrt über das Erzgebirge mit seinen schneebedeckten Hängen und Bäumen im weißen Brautkleid, lassen mich den tiefsten Winter fühlen. Auf der Strecke sehe ich immer wieder verfallene Ruinen, Kirchen und prunkvoll restaurierte Schlösser.


Von Chomutov, mit 70 km fahrend, kommt ein kleiner Ort, der eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 50 km vorschreibt.


Wer das übersieht, wird an der Straßenkreuzung eines besserem belehrt. Da steht doch tatsächlich ein Verkehrspolizist mit einem Fernglas. Das Herz des Autofahrers schlägt hoch, habe ich etwas falsch gemacht. Dann erkennt er den Irrtum, der Polizist ist nur ein Pappkamerad, mit einer gewaltigen Wirkung.


Und kurz danach geht es rechts ab nach Mesto. Kurz nach dem Ortskern führt eine Straße nach links direkt zur Burgruine Hasištejn.


Mein Navi meldet sich, „sie haben ihr Ziel rechts erreicht!“


Da steht es, mein Hotel mit den süßen Teddybären. Es schmiegt sich harmonisch in die naturbelassene Landschaft. Und hinter den Bäumen lugt vorwitzig der alte Turm der Burg hervor. Wie kann so ein malerischer Ort nur „Hass am Stein“ heißen.


Ich gehe dem Namen auf den Grund und muss erkennen, dass die Geschichtsschreiber einiges verwechselt haben.


Der Erbauer lebte jahrelang in großer Liebe zu seiner schönen Frau und seinen drei Söhnen, ehrenhaft in dieser wunderschönen Landschaft.


Die Burg wurde ihm als Geschenk vom deutschen Kaiser für treue Dienste übergeben


Es waren Unfälle, dass es zu diesen zwei Todesfällen kam, hervorgerufen durch einen Reflex und falsche Moralvorstellung.


Letztendlich hat das schlechte Gewissen des Burgherren nach seinem Wutausbruch seine Tat gesühnt. Auch wenn es nicht übermittelt wurde, lebten die jungen Liebenden in Sicherheit in Klöstern.


Die nächsten Tage zeigten mir, dass die Umgebung und das Personal des Hotels, das Grundanliegen des Ortes;


Fürsorge und Geborgenheit


im vollsten Umfang erfüllten.


Pani Carla









Der Herr der Berge


ist der Schutzpatron des böhmischen Riesengebirges und Erzgebirges


Der Herr der Berge breitet seine schützende Hand über die Täler, Berge, Pflanzen und Tiere des Riesengebirges und des böhmischen Mittelgebirges aus. Er bestraft böse Menschen und hilft Menschen, die Gutes tun.


Er hat sich seit Jahren in seine Höhle im Riesengebirge zurückgezogen, weil ihn die Menschen enttäuscht haben und schon lange nicht mehr an ihn glauben.
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In seine Gedanken versunken bemerkt er plötzlich, dass ein Zwerg neben ihm steht.


„Was willst du, störe mich nicht beim Ausruhen!“, herrscht er den Zwerg unfreundlich an.


„Du musst helfen, eine liebenswerte Teddybärenbande steckt in der Klemme!“


Der Herr der Berge ist entsetzt über die Geschichte, die ihm der Zwerg berichtet.
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Und deshalb beschließt er, wieder einmal seine Höhle zu verlassen und den Teddys zur Hilfe zu eilen.









Die Teddybärenbande in Not


Es ist stockdunkel im Gebirge, selbst die Sterne verstecken sich im Himmel. Immer wieder erleuchten Blitze den Himmel und danach donnert es unheimlich laut.


Bei diesem Unwetter fährt Karel mit seinem kleinen Lieferwagen die Serpentinenstraße ins Tal. Der Regen prasselt unaufhörlich ans Heckfenster und macht die Straße zu einem Wasserfall.


Die Bremsen versagen in einer Kurve und der Lieferwagen muss hart bremsen. Aus dem Lieferwagen fallen lauter kleine Teddybären auf die nasse Fahrbahn.
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Karel ist nichts passiert, aber die kleinen Teddybären, von einem Spielzeughersteller, sind patschnass und unbrauchbar geworden.


Plötzlich, wie aus dem Nichts erscheint ein großes Auto in dieser unwegsamen Gegend. Ein großer bärtiger Mann steigt aus und bietet Karel seine Hilfe an.


Karel kann nur an die kleinen Bären denken, die er nun nicht mehr verkaufen darf. Der bärtige Mann gibt ihm so viel Geld, das Karel sich ein neues Auto kaufen und die Händler bezahlen kann. Danach sammeln Beide die kleinen nassen Teddybären auf und der Mann verstaut sie in seinem Kofferraum.
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